ee 
Mittwoch, 
den 14, November 1855, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


en denen erſcheint außer Sonn- und 


agen täglich Abends zwischen 7 — 8 uhr. | 
N erateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


Drientalifche Angelegenheiten. 

fü Ueber die gegenwartige Lage der Tinge auf der Krimm 
t eibt der Czas unterm 4. November Folgendes: Wir haben 
te ausgeſprochen, daß nicht anders als der Mangel an 
fen mitteln den Fürſten Goriſchakoff zum Aufgeben ſeiner 
Beni Stelungen veranlaſſen könne. Was dieſen Punkt aber 
i ft, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß Rußland im Stande 
dig le Zufuhr nach der Krimm ſicher zu ſtellen. Freilich kann 
des Rr durch eine völlige Erſchöpfung der ſüdlichen Provinzen 
wird eiches geſchehen; aber die ruſſiſche Regierung darf und 
solche a, wo das Wohl des Ganzen auf dem Spiele ſteht, vor 
der N Opfer nicht zurückbeben. Auch darf bei Beurtbeilung 
gelaff erhaͤtniſſe auf der Krimm der Umſtand nicht außer Acht 
werden, daß Rußland durch Aufbietung großartiger 

efe gleich beim Beginn des gegenwärtigen Krieges eine ſtarke 
den uſpſtellung eingenommen hat, zu deren Vernichtung die von 
ch eſtmächten nach und nach aufgebotenen Kräfte und Mittel 
tie immer nicht ausreichend geweſen ſind. Erſt wenn die letz 
80 5 ganze Größe des Krieges gegen Rußland begriffen und 
Ki; erſelben angemeffene Macht entwickelt haben werden, wird 
ſond nen vielleicht gelingen, nicht bloß die Krimm zu erobern, 
* auch noch größere und wichtigere Reſultate zu gewinnen. 
Kar Ausſicht dazu iſt bereits durch die Beſetzung des Duieprli⸗ 
ed eröffnet. Gleich nach Empfang der Nachricht von der 
u oition gegen Kinburn und Otſchakoff ſprachen wir unſere 
Drſeung über die Wichtigkeit dieſer Punkte und namentlich des 
rliman für die ferneren Zwecke der Verbündeten aus. 
e Gegend, falls ſie erobert wird — bemerkten wir damals 
Lan ann den Verbündeten zur beſten Operationsbaſis für den 
har 9 dienen. Wenn fie von dieſer Baſis aus im Dniepr · 
die gydeiter vorrücken, fo dürften fie im Stande fein, nicht nur 
die uſſen zur Räumung der Ktimm zu zwingen, ſondern auch 
bert ſchligſten Punkte Südrußlands zu beherrſchen, in das In ⸗ 
die „ler Provinz einzudringen und den Schlüſſel derſelben, 
muß eſtung Kijow, zu erobern. Dieſe großartige Overation 
Rare aber zu einer andern Jahreszeit, mit einer zahlreichen und 
werde rmee und mit ganz anderen Mitteln unternommen 
wäre als diejenigen ſind, über welche die Verbündeten gegen · 
Prog zu verfügen haben.“ Kurz, wir haben es öfter ausge 
Wire daß die von den Verbündeten aufgebotenen Kräfte und 
1 in keinem Verbältniſſe ſtehen zu den Hoffnungen und 
tun rtungen, wir wollen nicht ſagen — der verbündeten Regie · 
agli denn deren Abſichten ſind uns unbekannt, ſondern der 
dieſe chen und franzöſiſchen Preſſe, und die Ereigniſſe haben 

unſere Anſicht vollkommen beftätigt. 

Krim die Mil. Ztg.“ ſchreibt: Der Bewegungskrieg in der 
kann hat für die Winterszeit 1855 56 fein Ende erreicht und 
fortan alls eine vollſtändige Waffenrune nicht eintreten follte, 
edi als Poſitionskrieg bezeichnet werden. Das Gros des 
Dioſſtorens Corps aus Kinburn, die franzöſiſchen Kavallerie» 
das enen aus Eupatoria und zum Theile von der Tſchernaja, 
denheit, iche Gardecorps aus der Krim kehren, erſtere Trup— 
anf. nach Kamieſch und in den Bosporus, letztere nach 
die, AH zurück. Die Streitkräfte der Allürten, welche fi in 
zen M. omente auf den verſchiedenen Küſtenpunkten des Schwar⸗ 
ſive pe befinden, reichen indeſſen aus, um ſich in der Defen⸗ 
deuen halten, und im Frühjahr 1856 können dieſelben mit einer 
den Fade ihre tauriſche Operations + Armee verftärten und 
dug fofort eröffnen. Auch in Aſien iſt ſeit dem 29. 


1 


September nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. Der ganze 
diesjährige Feldzug daſelbſt drehte ſich lediglich um eine Beren⸗ 
nung von Kars; ſollte General Murawieff, wie der berühmte 
Schach Nadir im Jahre 1735, von Kars unverrichteter Dinge 
abziehen müſſen, ſo wäre dies ein harter Schlag für die Ruſſen. 
Dieſer Abzug würde aber nur wegen der eingetretenen Winters 
zeit, nicht wegen der von Omer Paſcha aus dem verlornen Po— 
ſten Suchum⸗Kale unternommenen Dwiſion, die gar feinen ſtra— 
tegiſchen Werth hat, erfolgen. — Auch Rußland iſt bemüht, 
feine Wehrkraft durch Rekrutirung, Einziehung und Mobilifirung 
feiner Mannſchaften zu verftärten und im Jahre 1856 eine An⸗ 
zahl von Operationsarmeen aufzuſtellen, deren eine jede ſich ſelbſt 
genügen wird, ohne von der Unterſtützung der anderen abzu— 
hängen. So weit unſere verläßlichen Nachrichten reichen, haͤlt 
Rußland die nachſtehenden Kriegsſchauplätze mit ſeinen Armeen 
beſetzt: 1) In Beſſarabien und Cherſon, mithin am Pruth, von 
der Donaumundung längs der Seeküſte bis Perekop ſtehen über 
120,000 Mann. 2) In der Krim dürfte ſich die Armee mit 
Einſchluß der Reſerven in Petekop auf 180,000 Mann belaur 
fen. 3) Die Linie des abgeſonderten kaukaſiſchen Corps wird 
von 70,000 Mann vertheidigt; dieſe Linie bildet den äußerſten 
Flügel der mehrere hundert Meilen betragenden Vertheidigungs⸗ 
linie von Geſammt Rußland. 4) Die Streitkräfte von Kars 
find nur 35,000 Mann ſtark. 5) Die nördliche Vertheidigungs⸗ 
linie wird nur von 80,000 Mann beſetzt gehalten. Ueber die 
Angabe der Truppenzahl in Polen, Volkynien und Podolien 
ſtehen uns keine Daten zu Gebote. Rußland dürfte im dritten 
Jahre des Krieges die größten Kraftanſtrengungen machen, um 
die zur Vertheidigung des ungeheuren Reichskörpers aufgeſtellten 
großen Operations- Armeen volliählig zu machen. 

Nach Briefen des „Conſtitutionnel“ aus Konftantinopel 
vom 29. Oktbr. war Kars zwar noch immer blokirt, doch 
furchtete man keinen Angriff von Seiten der Ruſſen, welche 
in Folge ihrer letzten Niederlage ſo erſchöpft ſind, daß ſie nichts 
unternehmen können, bevor ſie neue Verſtärkungen erhalten haben. 
Es hieß in Kars, daß eine Diviſion, die bereits auf dem 
Marſche war, Gegenbefehl erhalten und in der Gegend von 
Gumri Halt gemacht habe, um ſich noͤthigenfalls einer Bewegung 
der türkiſchen Armee von Batum entgegenwerfen zu können. 
Ein kleiner Convoi von Munition, der von Erzerum nach Kars 
geſchickt wurde, iſt glücklich durch die Blokade hindurch in die 
Feſtung gelangt. 

Dem „Courrier de Marſeille“ ſchreibt man aus Konſtantinopel, 
29. Oktot.: Das Intereſſe, welche das Kriegstheater zu Baidar 
und am Belbek verliert, ſcheint neuerdings in Sebaſtopol er» 
ſtehen zu wollen. Es bat durchaus nicht mehr den Anſchein, als 
ob die Ruſſen das nördliche Plateau räumen wollten. Im Gegen 
theil, man ſieht den Feind ſich fortwährend bewegen und mit jener 
Thätigkeit arbeiten, die dem ruſſiſchen Soldaten eigen iſt, wenn es 
ſich darum handelt, Befeſtigungen aufzuführen. Ungeheuere Ver ⸗ 
ſchanzungen ſind auf der andern Seite der Rhede errichtet und 
auf mehreren Punkten bemerkt man bedeutende Arbeiten, dabei 
zeigen die zahlreichen ruſſiſchen Batterieen ungewöbnlich hohe 
Wehren, Reduits und viele Kasematten. — Solche Werke 
mußten natürlich die Aufmerkſamkeit der Alliirten erregen. Es 
handelt ſich nicht mehr darum, dem ruſſiſchen Feuer aus 4 
oder 5 Batterieen zu antworten, ſondern aus 25 oder 30 
bomben feſten Mörſer⸗Batterieen, die, von unſerer vortrefflichen 
Stellung aus, in deu entfernteſten Poſitionen der Ruſſen ver⸗ 
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wüſtend wirken werden. Wahrſcheinlich werden die von Kinburn 
erwarteten ſchwim menden Battericen ihre furchtbaren Zerſtörungs⸗ 
mittel mit den Erfolgen, welche man von der zahlreichen 
Artillerie erwarten darf, vereinigen. General Levaillant, ſeit 
Abreiſe des Generals Bazaine, Gouverneur von Sebaſtopol, 
betreibt eifrigſt die Arbeiten, welche unter Direction der Artillerie 
und des Genies ausgeführt werden. 

Eine Marfeiller Depeſche vom 10. November meldet: 
„Admiral Tpyons M in Konſtantinopel eingetroffen; Admiral 
Bruat wurde daſelbſt zum 10. November erwartet. Das Ge 
ſchwader ſollte unter Segel gehen und vor der Krim nur die 
Schrauben ⸗Linienſchiffe Napoleon und Wagram, fo wie ein 
Geſchwader von Dampfern zurücklaſſen, welche fortwährend den 
Dnjepr überwachen und alle Kommunikation zwiſchen Cherſon 
und Nikolajeff abſchneiden ſollen. Die Gends'armerie der fran ⸗ 
zoͤſiſchen Garde ſollte ſich am 2. November in Konſtantinopel 
zur Rückkehr nach Frankreich einſchiffen. Die Expedition nach 
dem oberen Belbek iſt in ihre früheren Stellungen zurückgekehrt. 
Sie fand die Ebenen unwegſam und von unabſehbaren Sümpfen 
durchſchnitten. Ueberall werden Vorbereitungen zur Ueberwintes 
rung getroffen. Die Einrichtung iſt vortrefflich. Convois aller 
Art bringen den Truppen Gepäck und Obdach. Die Armee 
von Eupatoria iſt wiederum durch das Korps des Generals 
Bazaine verſtärkt worden, der nur 3000 Mann als Beſatzung 
in den wieder gut in Stand geſetzten Feſtungswerken von Kinburn 
zurückgelaſſen hat. Ein Theil der alliirten Reiterei gebt wieder 
nach der Türkei zurück. Der Sultan hat Befehl ertheilt, daß 
Cerealien aus den aſiatiſchen Provinzen nach Konſtantinopel 
geſchafft werden. Die Ausfuhr von Getreide und Lebensmitteln 
ſoll in Anbetracht des fortwährenden Steigen der Lebensmittel 
Preife demnächſt verboten werden.“ 

General Blanchard, aus der Krim kommend, iſt gleichfalls 
in Marſeille eingetroffen. Die Rückkehr des franzöſiſchen Ge- 
ſchwaders aus dem Schwarzen Meere beſtätigt ſich. Nur 2 
Linienſchiffe unter Befehl des Contre » Admirals Odet - Pellion 
werden in den dottigen Gewäſſern bleiben. — Der „Napoleon“, 
als Admiralſchiff, wird darunter ſein. In Toulon eingetroffen, 
fol, ſagt man, das Mittelmeer Geſchwader rekonſtituirt werden. 
Es ſoll aus 9 Linienſchiffen, alle mit Dampf, und einer ent⸗ 


ſprechenden Anzahl leichter Fahrzeuge beſtehen und dies unter 


Befehl des Vice-Admirals Tröhouart geſtellt werden. 

Petersburg, 3. Nov. Der Kaiſer weilt noch immer in 
Nikolajeff, umgeben von feinen treuverbundenen Brüdern, ordnend 
und lenkend, ſchaffend und vorbereitend. Kaum hat wohl ein 
ruſſiſchet Monarch unter ernſteren Auſpizien feine Hertſcherlauf⸗ 
bahn angetreten — indeß hetrſcht auch nur eine Stimme über 
die edle Geſinnung und die männliche Faſſung, mit der Alexander II. 
ſeiner gewaltigen Aufgabe begegnet. — Es leidet wohl keinen 
Zweifel, daß der Aufenthalt des Kaiſers und ſeiner Brüder noch 
wichtige Reſultate bervorbringen wird. Die Befeſtigungsarbeiten 
ſchreiten raſch vorwärts; an ihnen hat Todtleben, der ſich einer 
faſt zärtlichen Aufmerkſamkeit feiner hohen Gebieter erfreut, den 
weſentlichſten Antheil. — Eine ſchon früher projektirte Reor⸗ 
ganiſation und Erweiterung der ſeit 1852 in Nikolajeff beſte. 
henden Flottenjunkerſchule iſt jetzt ins Leben getreten; ihr jähr- 
licher Etat iſt um 13,500 R. S. erhöht worden und ſie zählt 
von jetzt an zu den ganz auf Kronskoſten unterhaltenen Militär- 
Lehranſtalten. — — Das Journal de St. Petersburg berichtet, 
daß der Kaiſer die vom Grafen Kleinmichel wegen zerrütteter 
Geſundheit erbetene Entlaſſung bewilligt und ſtatt ſeiner den 
Generallieutenant Tſchewkin zum Oberdirigirenden der Wegekom⸗ 
munikationen und öffentlichen Bauten ernannt habe. Der Graf 
General Kleinmichel behält feine ſonſtigen Würden. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthalt folgende Depeſche des Fürſten 
Gortſchakoff vom 2. November Abends: „Geſtern Morgen 
find die feindlichen Truppen, welche den [Rücken der Berge, 
die das Baidarthal umgürten, beſetzt hielten, zurückgegangen. 
Ein Theil derſelben hat bereits ein Lager bei Kadikoi bezogen 
und nur einige Truppen ſiud noch in dem genannten Thale 
ſtehen geblieben. Die von Kinburn abgegangenen Schiffe ſind 
theilweiſe in Sebaſtopol eingetroffen. In Eupatoria hat ſich 
die Zahl der feindlichen Schiffe nicht vergrößert. Auf der Nord⸗ 
ſeite von Sebaſtopol und den übrigen Punkten der Krim⸗Halb⸗ 
inſel iſt nichts Neues vorgefallen.“ — Ferner meldet der „Ruff. 
Inv.“ aus Nikolajeff vom 2. November, Abends: „Von der 
feindlichen Flotte find an der Mündung des Dufepr-Limans nur 
noch ſtehen geblieben: 2 Schrauben Fregatten von 50 bis 60 
Kanonen, und 2 Dampf Korvetten; im Liman ſelbſt auf der 
Noedes 2 Dampf⸗Fregatten von 30 bis 40 Kanonen, 2 Dampf 


Korvetten, 3 ſchwimmende Batterieen, 2 Kanonenboote, 3 Trans- | kurz vor dem Falle des Malakoff aus der Stadt ge 


Geſtatten 


Ofnziers anzufügen, der als Adjutant der Schlacht an der A 


von denen ab und zu ſich einer erhob. . 
abgefeuerten Gewehrs und faſt jedesmal ftürzte einer von den Off, 


Prüfung derſelben durch ein beſonderes Capitel 


die dritte Klaſſe deſſelben; außer Todtteben hat ſie N 
Fürſt Waſſiltſchikoff, fein, würdiger Gefährte in der 
gung Sebaſtopols erhalten, welcher auch mit ihm Gene dlebel 


N am Landvorſprung Stanislaw, da wo Djept und 


ug zufammenſttömen, 7 Kanonenboote — im Ganzen 23 Shift: 
Aus 1.9 urg, 2. Novbr., ſchreibt man der Nat. 
ie mir einige Worte aus dem Bericht eines ruſſiſcht 


beigewohnt bat. Sie beziehen ſich auf die überraſchende erſt 
Bekanntſchaft mit den franzoͤſiſchen Chaſſeurs von Vincen! 
und den Zuapen. 

„Als wir, ſo t er, auf dem linken Flügel auf die zum 
griff kommandirten feindlichen Truppen hinabblickten, gewahrten 
plotzlich vor uns graue und grüne am Boden ſich hinwindende Kn 

Es folgte darauf der Blitz 5 


die zu Pferde ſaßen. Wir hielten es nicht für möglich, daß auf 
ſo weite Entfernung ein gut gezielter Schuß wirkſam ſein koͤnnte, 2 
wir ſahen uns genötbigt, abzufigen. Mehrere Salven unferer Wee 
gegen die verwegenen Scharfſchuͤtzen halfen nichts. Heranſchle 
kamen fie immer naher. Es wurde eine Feldbatterie befehligt, 10 
taͤtſchen gegen ſie rollen zu laſſen. Kaum hatte ſich die Batterie 1. 
auf Schußweite aufgeſtellt, als jene Knaͤuel ſich noch weit mate 
löften und fo verderbliche Schuͤſſe gegen die Bedienungsmannſcho 
richteten, daß man eiligſt Infanterie nachſenden mußte, um die vermalft 
Geſchuͤge zu retten. Da blieb nichts anderes uͤbrig, als die lac, 
Reiterei und zwar Koſaken gegen dieſe Ottern (Smiei) loszule m 
Es geſchah. Mit einem gewaltigen Hurrah, die Piken einge 
ſtuͤrzten die Donzen auf fie los, in der feſten Ueberzeugung, mit 1 
flinken Roſſen die Schützen zu uterreiten. Wie groß war be 
Erſtaunen und ihre Verwirrung, als Roß und Reiter ſchon in 
Ferne ſtuͤrzten. Als die Verwegenſten die Stelle, wo die Schützen Log 
erreicht hatten, ſprangen letztere auf und formirten mit Sulgen 
kleine Gruppen von je drei Mann, die ſich mit dem Rücken anelnd 1 
lehnten. Mit gefälltem, auf die Stutzen aufgeſleckten Hirſchfängee 
Lanzenſtiche geſchickt parirend, hieben ſie auf die Pferde ein ub 4 
teten eine ſolche Verwirrung unter den Koſaken an, daß diefer Wer) 
und links geſchlagen, geſtochen, niedergeſchoſſen, endlich Kehrt MT, 
mußten, nachdem der großere Theil gefallen war. Faſt gleichzeilld 
ſchienen, die abſchuͤſſige Felswand nach dem Meere emporklimmend) ur 
ſcheinend „Türken“ auf unferer Linken und faſt im Rücken. Sie ur 
den von einem hoͤhniſchen Gelächter unſerer vier Bataillone empfone 
„Laßt mehr heraufkommen, rief der Kommandeur, und dann wel, 
ins Meer!“ Ungefähr 250 Mann der vermeintlichen Türken hatten 
geſammelt, als zwei Bataillone gegen fie mit gefälltem Bajonett . 
fürnıten. Die Gegner formleten ſich ebenfalls in kleine Graue 
drangen fo ihrerſeits mit dem Rufe, nicht „Allah“ ſondern be 
France!“ auf unſere beiden Bataillone ein, und ſaßen bald ſo feſt d id 
daß unfere Leute fie für Teufel (Tschorty) erklärten, gegen die 
zu fechten ſei. Es rückten zwei andere kuſſiſche Bataillone vor; And 
auch diefe wurden geworfen und kein Kommandowort, nicht 11 2 
Kartatſchen hatten vermocht, die einmal im Handgemenge mit 2 
Zuaden — denn das waren fie — geweſenen Truppen abermals 1 
wegen, mit dieſen vermeintlichen Daͤmonen anzubinden.“ pt 
Die „N. Pr. 3.“ giebt über den General Todtleben 
gende biographiſche Notizen: Franz Eduard Todtleben, 9 er) 
zu Mau, den 20. Mai 1818, getauft dem 20. Juni (male uf 
Kirchenbuche der Lutberiſchen Trinitatiskirche), Sobn dis; nt 
manns Johann Heinrich Todtleben und feiner Ehegattin aut 
Sopbia, geb. Sander, kam jung nach Riga, indem ſein 1 pw 
das Mitauſche Handelsgeſchäft aufgab und in Riga ein neue 4 
gründete, wo er im vorigen Jahre geſtorben iſt, nachde put 
den Ruhm ſeines Sobnes noch erlebt hatte. Mehrere Pr in 
Glieder der bürgerlichen wohlhabenden Familie leben beg 
Riga, theils in Kurland. Franz Eduard Todcleben, auf) Di 
ſchen Schulen vorgebildet, wurde im Ingenieur Corps U” nm 
tersburg erzogen, woſelbſt jetzt fein Name in goldenen Buchen 
mit dem Zuſatze: „Sebaſtopol, 1854, 1855“ prangt, win geh, 
Aus bruche des jetzigen Krieges Stabs- Copitain dei den Tg 
Ingenieurs, zeichnete ſich an der Donau unter Schilden 4 
und ging dann nach der Krim. Was er hier geleiſtet, "rd 
Sebaſtopol, eine nach der Landſeite zu faſt offene Stadt ih 
Feſtungswerke, die er unter dem feindlichen Feuer anlıge“ Gr 
faſt ein Jabr lang vertheidigungsfähig machte, gehört de ind 
ſchichte an. Auch an äußeren Zeichen der Anerkennung, ehr 
Talentes und Muthes hat es ihm nicht gefehlt. In etwar zu 
als einem Jahre wurde er Capitain, Ober Lieutenant, et 
Adjutant, Oberſt, General Mafor, General Adjutant, ann 
außer anderen Auszeichnungen den Georgen⸗Orden vice Au- 
dritter Klaſſe. Dieſer Orden iſt ſelten und ſtetht in hohe d nit 
ſehen (wie das öſterreichiſche Marien - Toereſien - Kreuz), wis sd 


nach Gunſt, ſondern für beſondere Tpaten der Topferkelg er 


von ee, 
dieſes Oden, verlieben. Höchſt ſelten hat ein General, e dig 


tant wurde und bis zuletzt dort verweilte, während 4 Fuß 
wegen: feines uec, debt wicht gen gehtilten Bunde h wunde 
ra 


te-“ ß 
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Selten hat ein fo ſchnelles Avancement fo allgemeine Anerken⸗ 

nung des Verdienſtes, aus dem es hervorging, und ſo wenig 
aid erfabren. Alle Welt iſt einſtimmig im Lobe Todtlebens 
in der Bewunderung feines Mutbes und Genies. 


a Rundſcha u. 
Berlin, 12. Novbr. Der „Staats- Anzeiger“ veröffentlicht 
5 Zuſammenſtellung der am 1. Oct. d. J. durch die Renten 
deuten erzielten Reſultate, nach welcher in Summa bisher 
908,020 Thlr. 27 Sgr. an Renten übernommen und 
0367,737 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. Abfindung an die 
echtigten geleiftet worden iſt. 
7785 Die Getreideſendungen von Ungarn nach Preuß en 
„ofen fih in einer Weiſe in Oderberg an, daß die Direktion 
0. Wilhelms bahn in einem an die hieſigen und Breslauer 
han dehändler gerichteten Cirkular ſich zu der Anzeige genöthigt 
N , die Verladung müſſe in offene Wagen erfolgen, um die 
orderung überhaupt möglih zu machen. (C. B.) 
15 Alle fremden Kaſſen-Anweiſungen unter zehn Thaler 
„fen vom 1. Januar 1856 im öffentlichen Verkehr weder 
bah enommen noch ausgegeben werden. — Viele hieſige Kaufleute 
nien bekannt gemacht, daß fie jene Kaſſen-Anweiſungen nur 
zum 10. Dezember d. J. in Zahlung annehmen. 8 
Mer. Man ſchreibt der „Pr. C.“ von der ruſſiſchen Gränze 
r dem ten d. M., daß in den an Preußen gränzenden 
Ütiften Rußlands und Polens die Rinderpeſt noch immer in 
nu tdrohenber Weiſe verbreitet iſt. Dem Vernehmen nach 
ide die Seuche — Löſerdürre — durch Steppenvieh einge ⸗ 
10 ddt, welches zum Verkauf in's Land gebracht war. 
Sen urde neuerdings die Umgegend von Kowno 
de ſtark heimgeſucht. 
urg Die am 5. d. M. in Bromberg abgehaltene General. 
bar amlung des Bromberger Landwirthſchaftlichen Centralvereins 
chloſſen, ein Geſuch an das Königl. Staats miniſterium 
Ben „Beſchleunigung des Eiſenbahnbaues von Kreuz nach 
1 in“ zu richten, indem bei dem Umwege über Stettin und 
wa die hohen Frachtſätze auf der Stettiner Bahn den Land- 
N viele Nachtheile erwüchſen.“ 
Ito Stockholm, 7. Nov. Der geſtern Morgen hier einge: 
fine Kaiſerlich franzöſiſche außerordentliche Borfchafter, Ge« 
Canrobert, hatte heute Nachmittag eine feierliche Audienz 
dor Önige, Beim Empfange des Generals durch den König 
indie Prinzen Oskar und Auguſt und der Minifter des 
kürrwittigen, Freiberr Stjerneld, zugegen. Der Botſchafter 
0 te dem Könige ein Schreiben ſeines Kaiſers ſammt den 
uten en des Großkreuzes der Ehrenlegion. Der Botſchafter 
dr darauf den Mitgliedern der Königl. Familie einen Beſuch 
dem . auch dem Kronprinzen denfelben Orden, wie 
ge. 
iR Aetersburg, 8. Nopbr. Aus allen Häfen Rußlands 
g etreideausfuhr verboten worden. 


Nament⸗ 
durch die 


beim 


mente, In der Stadt Kowno ſind augenblicklich zwei volle Regi⸗ 
Jet . tenadiere einquartiert. Man erwartete dort in nächſter 
Se. Majeftät den Kaiſer Alexander auf deſſen Rückreiſe 
m Suden des Reichs nach St. Petersburg. Bereits 
die Vorſpannpferde auf allen Stationen in Bereitſchaft 
„— Die Schifffahrt auf dem Niemen war im Oktober 
2 Mang November ſehr lebhaft. 
Late undo, 2. Nov. Der neue Lord⸗Mayor, Herr David 
ben Blons, leiſtete geſtern um 2 Ühr in der Guild Hall vor 
dag, onen des Schatzes feinen Amtscid. Dann folgte der 
der pre feierliche Zug von der City nach Weſtminſter, der 
Yon ea des größten Theiles feines gewohnten flitterhaften 


lige , entkleider war. Am Abend gaben der Hauptwürden⸗ 
Mutti Kr City und die neuen Sherifs gelegentlich ihres Amts⸗ 
uf di ein glänzendes Feſtmahl in Guild Hall. Der Toaſt 
Ser un iniſter ward durch Lord Palmerſton beantwortet, wel⸗ 
li ter Anderem äußerte: „Ein edleres Schauſpiel, als die 
Hat alſon der Welt jetzt darbictet, hat ihr noch nie eine 
bana ergebe ten. Wir haben uns in einen großen Kampf 
bun — nicht leichtfertig, nicht übereilt und ohne Ueberlegung, 
die 
IN — ampf eingelaſſen, weil wit fühlten, daß der Krieg 
Im 1 in Ende des Landes bis zum andern den feſten, tuhi⸗ 


deen, FOR herlichen Entſchluß an den Tag, alle Opfer 
ae, welche der Krieg etheiſchen mag, vor keinen Ans 


1 


ſchaftlich mit uns auf dieſes große Ziel hinſtreben. 


ange an zurück ubeben und dieſe Opfer und Anſtrengungen |, 
ertragen, bis wir den Frieden unter den Bedingungen, . 


welche zu fordern wir ein Recht haben, erlangen können. Ich 
erblicke hier die Vertreter der drei Bundesgenoſſen, welche gemein⸗ 
Niemand 
abet wird bezweifeln, daß, wenn es dieſen vier Mächten Ernſt 
mit einer Sache iſt, daß ſie das Schwert mit dem ernſten Ent⸗ 
ſchluſſe gezogen haben, es nicht eher wieder in die Scheide zu 
ſtecken als bis ihr Zweck erreicht worden, keine menſchliche Macht 
im Stande ſein wird, ihr Vorhaben zu vereiteln.“ 

— Sir C. Napier war geſtern Abend nicht unter den 
Gaͤſten in der Guildhall, fondern präſidirte einem Zweckeſſen der 
London Welſh Patriotic Socleiy, welche jährlich den Geburtstag 
des Prinzen von Wales in einer oder der anderen Tapern feiert. 
— Vorher, am Nachmittag, war der tapfere Secheld Gegenſtand 
einer eigenthümlichen Ovation in Southwark. Die Arbeiter in 
der Hut⸗Fabrik von Mrs. Chriſtie erlaubten ſich, ibm einen koſt⸗ 
baren Admiralshut zu verehren; die Ueberreihung fand in einer 
feierlichen Arbeiterverſammlung mit Muſik. und Redenbegleitung 
ſtatt, und Sir Charles hielt nicht nur eine paſſende Dankrede, 
fondern mußte vor dem Schluß der Ceremonie den Hut aufe 
fegen, was allgemeinen Jubel erregte. Die von Sir Charles 
ſeit 14 Tagen gehaltenen Reden würden einen dicken Oktav⸗ 
band füllen. 

— Wie die „Times“ meldet, wird Oberſt- Lieutenant Percy 
Herbert der Nachfolger des General⸗Majors Sir R. Airey als 
General⸗Quartiermeiſter des britiſchen Heeres im Orient werden. 
Er hat am Cap und auf der Krim gedient und gilt für einen 
der tüchtigſten Offiziere in unſerem Heere. Dem Vernehmen 
nach wird Sir R. Airey den General French als General⸗Quar⸗ 
tiermeiſter im Kriegsminiſterium erſetzen. 

— Nach der „United Service Gazette“ hat der Herzog 

von Cambridge beim Ober-Kommandanten der Armee um Ver⸗ 
wendung im aktiven Felddienſt angehalten. 
Die verurtheilten Banquiers Paul, Strahan und 
Bates werden nicht nach Gibraltar transportirt, das eine 
der baͤrteſten und ungeſundeſten Strafſtationen iſt, ſondern 
bleiben vorerſt ein Jahr in einſamer Haft, und werden dann, 
wofern die Königin ihnen nicht die weitere Strafe erläßt, nach 
irgend einer Strafkolonie transportirt werden. 


Paris, 11. Novbr. Der heutige „Moniteur“ enthält die 
Ernennung Morny's zum Praſidenten der Legislativen für das 
Jahr 1856. — Eine Note des „Moniteur“ dementirt das Ger 
rücht wegen Aenderungen im Miniſterium, und meint, daß daſſelbe 
aus Uebelwollen erfunden ſei. 

— 12. Nov. Der heutige „Moniteur“ enthält einen Ar⸗ 
tikel, nach welchem der Kaiſer eine neue Art von ſchwimmenden 
Batterieen erfunden habe. 

Nach dem Monatsberichte der Bank von Frankreich hat 
ihr Metallvorrath (jetzt 212 Millionen) um 10, ibr Diskonto 
um 23, ibr Notenumlauf (jetzt 614 Millionen) um 36, und 
die laufende Rechnung des Schatzes um 40 Millionen abgenom⸗ 
men. — Die Münze prägt täglich für 2 bis 3 Mill. Franken. 


Rom, 4. Novbr. Se. Heiligkeit der Papſt verkündete im 
geſtrigen geheimen Konſiſtorium den Abſchluß des Konkordates 
mit Oeſterreich. 

— Graf Monteſſuy, bisher Geſandter in Florenz, iſt ſtatt 
des Marquis de Tallenay, der penſionirt wird, zum Geſandten 
beim deutſchen Bunde ernannt worden. 


— ä — 


Locales. 

Danzig, 14. Nodbr. Der Kirche zu Ohra iſt von einem 
hochgeſchaͤtzten Gönner, dem Herrn Kommerzienrath H. von hier, 
ein koſtbares Altarbild, welches die Segnungen der Kindlein 
durch den Heiland darſtellt, geſchenkt worden. Daſſelbe iſt eine 
Kopie frei nach Doerbef von H. Lengerich in Berlin und hat 
auf der dortigen Kunſtausſtellung den beſondern hohen Beifall 
Sr. Moſeſtät des Königs gefunden und dürfte wegen feines 


— 


Kunſtwerthes der Beachtung auch in weiteren Kreiſen zu empfeblen 
ſein. 
ernſtem und reichlichem Bedenken. Wir haben ung | Werk durch eine kirchliche Feier geweiht werden. 


Nächſten Sonntag den 18. d. Vormittags ſoll das ſchöne 


Der „Flotten ⸗Moniteur“ zeigt an, daß die für das 


hwendig wie gerecht ſei, und das engliſche Volk legt! franzöſiſche Dftfee - Geſchwader beſtimmten Briefe fortan nicht 
E mehr nach Danzig, ſondern nach Kiel zu adreſſiten find, wo 


die letzten franzöſiſchen Schiffe auf der Rückfahrt nach Breſt 
demnächſt erwartet werden, 
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Stadt Theater. 

Donizetti's vielgeſehene Regimentstochter machte am 
geſtrigen Abend Anſpruch auf das Repertoir, ſie hatte die Ehre, 
nebſt Lindpaintners Jubelouverture und einem Prologe, von Frau 
Schindelmeiſſer geſprochen, einen hohen Geburtstag zu dere 
herrlichen. Ref. konnte dem muntern Regimentskinde erſt ziem⸗ 
lich fpät feine Aufwartung machen, kurz vor dem Augenblicke, 
wo alle Munterkeit in die rührendſten Thraͤnen des A bſchieds 
zerfließt, alſo gegen das Finale des erſten Aktes. Doch blieb 
noch genug von der Oper, um wenigſtens die Heldin gebüh⸗ 
tend würdigen zu können, auch von der heitern Seite, wenn 
auch nicht als Virtuoſin auf der Trommel — das war leider 
ſchon vorbei — ſo doch als Virtuoſin der Darſtellung und des 
Geſanges. Ref. nimmt nicht Anſtand zu geſtehen, daß ibm die 
Marie des Frl. Holland vor vielen Andern den Preis zu ver⸗ 
dienen ſcheint durch natürliche, lebensfriſche Auffaſſung und durch 
heitere Laune, welche die ſoldatiſche Derbheit der Erziehung ſehr 
glücklich mit anmuthiger Weiblichkeit zu vereinen weiß. Die 
Durchführung der Rolle war nicht bloß routinirt, ſondern es 
leuchtete daraus ein bewußtes Streben nach characteriſtiſcher Ge. 
ſtaltung, unterſtützt durch ein ſchönes, natürliches Talent, her⸗ 
vor. Die Geſangsprobe im dritten Act brachte Frl. Holland 
durch die Doppelwirkung eines reizenden Spiels und brillanten 
Geſanges zu ſchlagendem Effect, und in den ſpäteren Momenten 
wurde man durch das Gemüthvolle, Herzliche der ganzen Erſchei⸗ 
nung lebbaft angeſprochen. Kurz — dieſe Marie gehört zu 
den beſonders liebenswürdigen, wenn man ihr auch eine bedeu- 
tendere Tongebung, hellere Glanzlichter der Stimme für die 
mehr getragenen Geſangsſtellen wuͤnſchen mochte. Die Polka- 
Variationen am Schluſſe aber ließen dieſen Wunſch nicht auf 
kommen. Der rigoroſe Kunſtrichter mag dagegen einwenden, 
daß dieſe Geſangsbravour » Piece eben nur ein Kunſtſtück iſt, 
aber auch dieſes hat zuweilen ein Recht und zumal in einer 
Oper, die ja in jedem Tact die Muſik recht eigentlich zur Schau 
trägt. Frl. Holland ſang die Variationen mit ſtaunenswerther 
Fertigkeit und wurde von den erfreuten Zuhörern unter allge: 
meinen Beifallsbezeigungen gerufen. Von Herrn Fahrenholtz 
(Tonio) hat Ref. nur einen kleinen Theil der Parthie gehört. 
Die Stimme an und für ſich wirkte wieder ausgezeichnet, da⸗ 
gegen fehlt dem Vortrage noch Politur und Schmelz in der 
Verbindung der Töne mit einander. Auch wurde hier und da 
Sicherbeit vermißt. Das ſchöne Organ des Herrn F. iſt auch 
von ſeltenem Umfange; er nahm das hohe C mit der Bruft- 
ſtimme, doch nicht ganz rein und forcirt. Wir ratben hier zur 
Vorſicht. Der Sulpiz fand an Herrn Schmidt einen treff, 
lichen Darſteller und Sanger. Schon fein tiefes Baßorgan 
dient dem Character dieſer Rolle zur entſprechenden Grundlage. 
Auf dieſes geſtützt entwickelte der routinirte Künſtler eine ächt 
militäriſche Kraftnatur, der auch Züge des Humors und ein 
nehmender Bonhommie nicht fehlten. Von der Geſangsparthie 
hat Ref. wegen ſeines ſpäten Erſcheinens nur wenig vernommen, 
doch wird Herr Schmidt ohne Zweifel auch hierin feine ge» 
ſchätzte Tüchtigkeit bewährt haben. Herr Heck hat Talent für 
komiſche Epiſoden. Er gab den Haushofmeiſter mit gutem Gr- 
folg. Auch Frau Penz als Marquiſe — (der famoſe Name 
will mir nicht in die Feder) — machte ſich durch ihr wohllau⸗ 
tendes Altorgan vortheilhaft bemerkbar. Markull. 


Vermiſchtes. 


, Der proviſoriſche Vorſtand der Schillerſtiftung in 
Dresden hat die Veranlaſſung der wiedergekehrten Geburts- 
tagsfeier Schillers ergriffen, die auf feinen Namen begründete 
Stiftung aufs Neue der nationalen Förderung zu empfehlen. 
„Nicht nur unmittelbare Gaben — heißt es in der desfallſigen 
Anſprache vom 5. Novbr. d. J. — werden unſere Werke der 
Liebe und Dankbarkeit fördern, auch die Veranſtaltungen 
öffentlicher Konzerte und Bühnenvorſtellungen, empfehlen wir 
mit eben ſo angelegentlicher Bitte, wie die fernere Begründung 
von Zweig oder Filialvereinen.“ Die erſte Aufforderung des 
gedachten Vorſtandes um eine unmittelbare Beiſteuer zu dem 
Werke pattiotiſcher Dankbarkeit hat bereits bis jetzt die theils 
baar eingezahlte, theils ſchon in Ausſicht geſtellte Summe von 
nahezu 3000 Thalern ergeben. 


Inländiſche und ausltändiſche Fonds⸗Courſe⸗ 
Berlin, den 13. November 1855. 


> 3f. Brief Geld. 31. Ursel 
Pr. Freiw. Anleihe 44 [101471003 | Weſtpr. Pfandbriefe 34 894 954 
St.⸗Anleihe v. 18504 1014/1014 Pomm. Rentenbr. 4 — 00 
do. v. 1852 4101101 | Pofenfche Rentenbr. 4| 945 940 
do. v. 1854 47101410 14 Preußiſche do. 18 
de. v. 1863 4, — | 961 Pr. Bk.-Anth.⸗Sch. — 118g ll 
St.⸗Schuldſcheine 32] — | — Friedrichsd'or — 137, 134 
de. Sch. d. Seehdl. — | — And. Gelbm. 5 Kb. — 93 
Praͤm.⸗Ant. v. 185531 1083 107 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 711 4 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Cert. L. A. 5 85 90 
pomm. do. 33 972 971 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — % 
Poſenſche do. 4 1021] — | do. neueſte III. Em. — 89 8 
do. do. 341 925 9153| do. Part. 500 Fl. 4! 805 7 


BörfensVerkäufe zu Danzig. 
Am 14. Novbr.: 13 Laſt 117 . 18pfb. Roggen fl. 630, 33 Laſt 116° 
117pfd. do., 43 Laſt 127pfb. Weizen fl. 880, 14 Laſt 130pfd- M 
fl. 960, 15 Laſt 120. 2ipfd. do, fl. 780. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 13. November: 0 
E. Mielordt, Friedr. Wilh. III. u. J. Neitzke, Dorothea, v. S 
nemünde, m. Ballaſt. J. Caithneſſ, Albion, v. Wyk, m. Heeringen. 
Geſegelt: 
F. Moritz, Jupiter, n. Bordeaux, m. Holz. 


Angekommene Fremde. 
Am 14. November. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Legations⸗Sekretair Fuͤrſt Zobanoff, die Herren Mu 0. 
Joachim u. Brahms u. die Herren Kaufleute Arntz u. Ephraich 4 
Berlin. Hr. Rechtsanwalt Falois a. Dirſchau. 
n. Familie a. Senslau. Die Herren Kaufleute Orlopp a. Köngen 
Romberg a. Grafrath, Jellinek a. Peſth, Weiß a. Barmen u. N 
a. Cöslin u. Hr. Gutsbeſitzer Elert n. Gemahlin a. Gr. Noſſin. 

Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren). ut 

Hr. Landrath Puſtar n. Fam. a. Kelpin. Die Herren auf 
Lentikow a. Bromberg u. Lippmann a. Zilfit. Hr. Zimmermec 
Liſchewsky a. Graudenz. Hr. Buͤchſenmacher Nitzke a. Anker % 
Gutsbeſiter Schurer a. Memel. 

Hotel de Berlin: gel 

Hr. Rentier Ahlmann a. Stolpmuͤnde. Hr. Oberlehrer Gute 
a. Culm. Hr. Kaufm. Davidſohn a. Leipzig. Hr. Hausbefiger Hel 
a. Berlin u. Hr. Muͤhlenbeſitzer Eyrich a. Anclam. 

Im Deutſchen Hauſe: fr 

Die Herren Partikuliere Selewski u. Wirthſchaft a. Neufahrwe 
u. Hr. Referendar v. Zitzewitz a. Bendergau. 

: Hotel d' Oliva: fl 

Hr. Nittergutsbefiger v. Poleski n. Frau Gemahlin a. Schl 
u. Hr. Kaufmann Meyer a. Berlin. 

Hotel de Thorn: wi 

Hr. Inſpector Staber a. Trutenau. Hr. Baumeiſter Nele ut 
Hr. Maurermeiſter Hildebrandt a. Carthaus. Die Herren Agb 
. 5 Sensburg u. Volkmann a. Inſterburg u. Hr. Rentier 
a. Thorn. 


Stadt Theater. 
Donnerſtag, den 18. Novbr. (II. Ab. No. 9.) Die Karlsſch 
Schauſpiel in 5 Akten v. Laube. it 
(Das Beneſiz des Herrn Hoffmann bleibt wegen Krankh 
Herrn Prelinger noch ausgeſetzt.) bung 
Freitag, den 16. Novbr. (II. Ab. Nr. 10.) Mit ganz neuer Ausf „ 
Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der war!” 
Große romantiſche Oper in 3 Akten v. Richard Wagner. 
Sonntag, den 18. Novbr. (II. Ab, No, 11.) Der böſe pie 
Cumpaeivagabundus, oder: Das liederliche Klee ul 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten von Johann NeftroV- 


iel 


von H. Müller, 4 
nner ' 
n N fi 
Driefbogen mit folgenden Vornamen find bei mir zu Wr 
9 477 — 1 N — 2?fibertine — Sen” 
malie — Anna — Antonie — Auguſte — 
Betty — Eäcilie — Camina A Di Gba ⸗ 


Clara — Clementine — Coleſtine — Doris — Doron 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emilie — 97 
da 


Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Frie 
edwig — Helene Tr TR erwin a Ks 
enny — Johanna — Foſephine — Julie — Kanne 
ina — Ruife — Malwine — Margaretha — Mar sisie 2 

Marie — Maspiide — Minna — ige — perelt 
auline — ofa — — Bei 

Roſalie du in Groe 


aleska — Wilhelmine. 


N 7 1.55 gel 
Mieths⸗Kon . Aushäaͤnge⸗ Zelt, 
ſind 1 b in 4 tere = von hit Groenins, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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